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scheiden wird das Tempo des weitern Ausbaues der
Kasse beschleunigt oder auf langsam eingestellt.
Hosten wir nun das Beste!

Im inoffiziellen Teil taute der greise Senior
Raphael wieder einmal auf und bereitete uns Jun-
gen ein Stündchen ungezwungener Gemütlichkeit.

—e—

Basel, f- Nationalrat August Kurer.
Am 22. Januar starb in San Remo, wo er sich zur
Kur aufhielt, Herr Nationalrat August Kurer, erst
53 Jahre alt. Der Verstorbene war am 33. Dezem-
b-r 1873 in Berneck (St. Gallen) geboren, widmete
sich zunächst dem Lehrberufe und wirkte kurze
Zeit als Lehrer in Waldkirch, ging aber bald zum
Studium der Rechtswissenschaft'über und lieh sich

1837 als A n w alt in St. Gallen nieder. Im Jahre
1911 übernahm er das solothurnische kantonale Ge-
Werbesekretariat, übersiedelte nach Ölten und wurde
1317 in den Nationalrat gewählt. Sein Arbeits-
k"eis erweiterte sich immer mehr. 1320 wurde er
Direktor des Zentralbureaus des schweizerischen
Ho.eliervereins und verlegte bald darauf seinen
Sitz nach Basel, wo er. wie in Ölten, dem Großen
Ra e angehörte. Ueberall wirkte' er vorbildlich,
a? als überzeugungstreuer Katholik.
Er war ein glänzender Redner, aber auch ein un-
gemein sympathischer Mensch, dessen goldenen Cha-
rak er alle jene kennen lern en, die ihm näher stan-
den. Gottes Friede seiner edlen Seele. I. T.

Jaselland. -f- Alt Lehrer I. G. Brod-
mann. Der Verstorbene war so recht der Typus
eines Schulmeisters nach altem Schrot und Korn,
wie ihn Zschokke in seinem Eoldmacherdorf schil-
de t: Lehrer, Landwirt, Vereinsleiter und Dorf-
Politiker im besten Sinn des Wortes. Im Seminar
Kreuzlingen hatten namentlich der ideal gesinnte
Seminardirektor Rebsamen und der tüchtige Ee-
schichislehrer Erni nachhaltig auf ihn eingewirkt.
Trotz allen Zeitströmungen und trotz den verwir-
renden Nachwehen des Kulturkampfes im Laufen-
tal trat er begeistert und unentwegt ins Leben hin-
aus, und wirkte je ein Jahrzehnt an den Gesamt-
schulen in Dittingen und Schönenbuch und 254 Jahr-
ze^n'e in seiner Heimatgemeinde Ettingen zum
Wo^l von Schule, Kirche und Gemeinde. Schon im
estten Jahr seines Amtsantritts gründete er einen
Hausstand mit einer schlichten, tüchtigen Bauern-
tochter. Von 17 Kindern leben noch 14, alle wohl
erzogen und beruflich ausgebildet, sozusagen alles
aus der Hände Arbeit.

Den Kern seines Unterrichts bildeten ideale Ve-
gcisterung und praktische Kenntnisse, Freude an ge-

sunder vaterländischer Geschichte; besonders befaßte
er sich auch gern mit den Probleme» der sozialen
Gesetzgebung im alten Testament. In Gemeinde-
haushaltfragen galt ihm nur die Sache und nie
die Per-on, wenn er auch vor Amtspersonen eine

für die heutige Zeit fast zu devote Achtung an den

Tag legte. „Lieber Feind als falscher Freund",
hieß es bei ihm. Streitfragen konnte er „bis aufs
Messer" auskämpfen, weshalb er seiner Gegner-
schaff dreimal bei der Wiederwahl mit einem Mi
nus von einigen Stimmen unterlag und genötigt
war, zweimal seine Stelle zu wechseln und seinen
Landwirtschaftsbetrieb zu liquidieren und wieder
von vorn zu beginnen. Das dritte Mal, im Jahre
1321 verfügte die Regierung dann die Pensionie-
rung des an einem Beinleiden erkrankten Kämpen.

Trotz den erwähnten Schwierigkeiten war neben
der Schule seine Freude die Landwirtschaft. Kaum
in ein Dorf eingerückt, trachtete er nach schönen
Wiesen, Aeckern und Obstbäumen; nur von den Re-
b-n wollte er nichts wissen. Klein, aber kräftig
gebaut, war ihm die Arbeit fast Spiel, angewand-
tes Turnen. In den Ferien ging's hinaus aufs
Land mit großen und kleinen Kindern. Am Sonn-
tagmorgen saß er auf der Orgelbank; am Nach-
mittag liebte er das Wirtshausgespräch mit Freun-
den und Bekannten, wobei es nicht selten bei Wort
und Witz Spätnachmittag wurde. Während den
beiden letzten Jahrzehnten stellte er sich einem Hal-
ben Dutzend Nachbarsgemeinden jeweilen für län-
gere Zeit als Organist zur Verfügung. Im Verein
pflegte er bis in die letzten Jahre das Volkslied
und das religiöse und vaterländische Schauspiel.
Freude machten ihm immer die zwei bis drei Tage
dauernden Klassenzusammenkünfte mit seinen Se-
minarkollegen. Sonst ist er wenig gereist. Die
Schweizergrenze hat sein Fuß nie recht iiberschrit-
ten. „Das ist noch ein Mensch," sagte Nationalrat
Dr. Eelpke, der Begründer von Basels Rheinschiff-
fahrt, als ihm der Schreiber dieser Zeilen nicht ge-
nug aus dem Leben dieses Dorfschulmeisters er«
zählen konnte. —„n.

Aarffau. Bei der Beratung des neuen Schul-
gesetzes im Großen Rate siegte mit K7 gegen Kl
Stimmen der Antrag der Kommission, daß es den
Gemeinden freigestellt sei. den Mädchenhand-
arbeitsunterricht der ordentlichen Klassen-
lehrerin zu übertragen oder eine Arbeitslehrerin
anzustellen.

Redaktionsschluß: Samstag.
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